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Immer mehr Rentner jobben nebenbei, um ihre karge gesetzliche Rente aufzubessern. Dem
Moderator des Deutschlandfunk fiel eben bei seiner Anmoderation zum Thema nichts besseres ein,
als von einem demografischen Wandel zu sprechen, wonach es immer mehr und vor allem länger
lebende alte Menschen geben würde, die einer schrumpfenden Gruppe von Beitragszahlern
gegenüberstünden. Bezeichnenderweise erklärte dann ein anderer Redakteur aus Berlin, mit dem
Namen Gerhard Schröder, dass es gegenwärtig etwa 20 Millionen Rentner gebe, von denen rund
600.000 einer zusätzlichen Erwerbstätigkeit nachgingen. Dieser Anteil habe in den letzten Jahren
dramatisch zugenommen.

Interessant ist nun eine Zahl, die nicht genannt wird. Wenn es nämlich 20 Millionen Rentner gibt,
wie viel Erwerbsfähige stehen diesen gegenüber? Es sind über 50 Millionen Menschen in diesem
Land. Wo ist da bitteschön der demografische Wandel? Die Politik rühmt sich immer damit, dass
die Beschäftigungszahl auf Rekordhöhe sei. Und in der Tat sind über 40 Millionen Menschen
irgendwie beschäftigt. Schaut man aber etwas genauer hin, wird man feststellen, dass die
sozialversicherungspflichtige Vollzeitbeschäftigung auf inzwischen 22,3 Millionen im Jahr 2010
zurückgegangen ist. Auf der anderen Seite nehmen prekäre Arbeitsverhältnisse rasant zu.

Wir haben also mit Blick auf die Rente kein demografisches, sondern ein Arbeitsmarktproblem.
Künftige Rentner leiden nicht unter ihrer Gesundheit, die ihnen zu einem längeren Leben verhilft
und auch nicht darunter, dass immer weniger junge Menschen Beiträge zahlen, sondern weil es mit
Absicht vollzogene Rentenkürzungen durch die Politik gegeben hat. Zudem hat die junge
Generation sowie die Rentenversicherung darunter zu leiden, dass mit prekärer Beschäftigung und
dem massiven Ausbau des Niedriglohnsektors zu Gunsten der Wirtschaft, dem
Sozialversicherungsmodell die Finanzierungsbasis entzogen wird. Woher sollen die Beiträge auch
kommen, wenn die Jobs so schlecht bezahlt sind?

Im übrigen ist von dieser Entwicklung nicht nur die gesetzliche Rentenversicherung betroffen. Die
Beiträge für eine sehr viel unsichere private Altersvorsorge können ebenfalls nicht aufgebracht
werden, wenn die Einkommenssituation verschlechtert wird. Das Kapitaldeckungsverfahren ändert
demnach auch nichts an der Demografie. Es ist nur die teurere Variante eines Umlageverfahrens,
an dem Versicherungskonzerne und die Finanzwirtschaft kräftig mitverdienen, weil die Politik
einerseits Steuermittel zur Subvention bereitstellt – Stichwort: Riesterförderung – und andererseits
den Menschen ihre gesetzliche Rente um den Betrag kürzt, den sie dann in einem privaten Modell
zu höheren Kosten anlegen sollen.

https://www.taublog.de/
https://www.taublog.de/altersarmut-11712430
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/tl_files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Arbeitsmarkt/Datensammlung/PDF-Dateien/abbIV8c.pdf
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In dem Bericht mit Gerhard Schröder wird tatsächlich das Märchen erzählt, dass viele Rentner
noch gesundheitlich sehr fit seien und freiwillig länger arbeiten, weil sie es können. Steigende
Gesundheit und höhere Lebenserwartung spiele neben der durchaus zunehmenden Altersarmut eine
Rolle. Darauf antwortet der Moderator mit der Frage:

“Also ganz so einfach, wie das jetzt aus der Partei die Linke beispielsweise zu hören
ist, dass dies nun eindeutig eine dramatische Entwicklung schon jetzt bei der
Altersarmut zeigt, belegen die Zahlen nicht?”

Quelle: dradio (7.44 Uhr) 

Nein, die Zahlen belegen das nicht, sagt der Journalist Schröder weiter. Es gebe aber einen klaren
Trend zur Altersarmut, weil die Zahlen eben doch im Vergleich sehr stark zunehmen und die
Renten der Zukunft aus demografischen Gründen durch die Politik bereits gekürzt wurden.
Gleichzeitig hätten immer mehr Menschen nur Minijobs, aus denen sie weder für die gesetzliche
Rente Ansprüche erwerben noch für die private Altersvorsorge etwas ansparen könnten.

Wer das Gespräch aufmerksam verfolgt, kann nur zu dem Schluss kommen, dass es kein
demografisches Problem gibt. Es existiert nur als Grund für die Politik, um die gesetzliche Rente
zerstören zu können, damit die Finanzwirtschaft davon profitiert. Maschmeyers “Ölquelle
Riesterrente” braucht an dieser Stelle nicht noch einmal erwähnt werden. Selbst wenn die
Bevölkerung altert oder schrumpft, wäre das nicht dramatisch für die Rente, weil in einer kleineren
Generation auch jene Kosten wegfallen würden, die in einer größeren durch alle aufgebracht
werden müssen. Kinder kosten auch Geld. Nur tauchen sie nie in der Rechnung auf, wenn über die
Alterung einer Gesellschaft gesprochen wird, in der ihr Fehlen sich ja positiv auf die
Gesamtfinanzierung des Sozialsystems auswirken müsste.

Fakt ist, dass sämtliche sozialen Kosten einer Generation auch von dieser aufgebracht werden
müssen. Es ist also immer die Verteilungsfrage zu beantworten und damit auch die Frage, wie viel
Vermögen sich bei weinigen ansammeln darf, die ja letztlich davon profitieren, dass sie aus der
Finanzierung der sozialen Sicherungssysteme entlassen und mit Entscheidungen hinsichtlich
steuerlich geförderter Anlageprodukte wie Riester und Rürup Renten begünstigt werden.
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